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E rgebn isse langjähriger B estandskontro llen be im  H abicht (A c c ip ite r  g e n tilis )  
______________________ auf zw ei südbayerischen K ontro llflachen__________________

Von Rudolf Rust und W a lte r K echele

Bei der W ahl des K ontro lIgebietes Ende der 5oer Jahre ging es zunächst 
daru m , d ie  B ru tgebiete der H abichte und ein e  M ethode zur p lanm äßigen E r ­
fassung der Horste zu fin den . H orst- und Rupfungssuche führten im  Laufe  
der Jahre zu einer genauen Kenntnis der W älder und der daran angrenzenden  
B iotope des Kontrol Igeb ietes (v g l.  R U ST 1971, 1 9 7 7 ).

D ie  Arbeitsgänge im  K ontro lIgeb iet wurden durch v ie le  Förster und auch e in ig e  
Jäger e r le ic h te rt . Herrn Forstdirektor H A R T M A N N , O berforstd irektion A ugs­
burg, danke ich für große H ilfe .  D ie  Herren C R O N A U E R , R E G IE R  und 
S O Y E R  ließen B estände, in denen H abichte horsten, besonders schonend 
nutzen oder von der Nutzung zu rü c ks te llen . Herr S C H M ID , S te in b ach , 
brachte o ft Z e it  für e ine gem einsam e Bestandsbegehung a u f. S te ts  b e re it, 
hi Ifre ich  e in zuspringen, waren C ARL K R E S S  und KARL K A R G U S . Herr 
D r . B E Z Z E L  wurde oft durch Sonderwünsche b e la s te t, übernahm  d ie  Ü ber­
arbeitung des M anuskrip ts und stand stets hinter der S a c h e . Ihm  sei ganz 
besonders gedankt.

M a te r ia l und Untersuchungsgebiete

In beiden K ontro lIgeb ieten  werden jäh rlich  sä m tlich e  geeignete A lth ö lze r  
nach besetzten H abichthorsten abgesucht. Besonders zeitraubend sind N ach ­
suchen in R evieren  m it ständiger H o lz e re i. D ie  K ontro llen erfo lgten vom  
2 o . M ä rz  bis 2 o . Ju li und erforderten einen jäh rlichen  Aufwand von 12ooo 
Fahr- und G eh k ilo m e te rn .

Insgesam t wurden Beobachtungen an 777 Habichtbruten m it 17oo Junghabich­
ten ausgew ertet, dazu d ie  se it 1966 system atisch  angelegte G roßgefieder- 
M ausersam m lung von über 14oo Federn. Zw isch en  196o und 1981 wurden 
m it H ilfe  der M auserfedern 26 abgeschossene A lth ab ich te , die na türlich  nur 
einen Bruchteil des w irk lich en  Abschusses ausm achen, bei verschiedenen  
Präparatoren a ls  aus dem  Kontrol Igebiet stam m end id e n t if iz ie r t. S ä m tlic h e  
in der V e r lu s tlis te  aufgeführten H abichte basieren nicht auf Verm utungen, 
sondern sind je w e ils  an Ort und S te lle  re g is tr ie rt. D ie  B eu tetiere  der b e i­
gegebenen L is te  en tstam m en der B ru t- und A ufzuchtperiode. E in ig e  E rgeb­
n isse wurden bere its m itg e te ilt (R U S T  1971, 1 9 7 7 ).

Für das oberbayerische Kontrol Igebiet (2 5 2  ooo ha) werden hier d ie  w ic h ­
tigsten  E rgebnisse von 196o bis 1981 vorgeleg t, für das A llgäuer G ebiet 
(1 1 2  ooo ha) von 1968 bis 1981. Beide G eb ie te  stehen auf 15 km  B re ite
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direk t m ite inander in Verbindung und b ilden also e in  geschlossenes Areal 
von 364 ooo ha, a llerd ing s m it Unterschieden in der B iotopzusam m ensetzung  
und im  N ahrungsangebot. 7o % der G esam tfläche  gehören dem  voralpinen  
H ü g el- und M oorland an , 15 % dem  G eb iet der Is a r-In n -S c h o tte rp la tte n  und 
15 % der L e c h -P la tte .

D ie  größten Längen- und Breitenausdehnungen betragen 134 km  b zw . 56 k m . 
D ie  G esam tw ald fläche um faßt 125 5oo ha , das en tspricht e iner Bewaldung  
von 34 %. D as K ontro lIgebiet um faßt d ie  Flächen von 37o G em ein den, deren  
J a g d -, Forst- und Land w irtsch aftsverhä ltn isse den V e rla u f der B estands­
entw icklung des H abichts m itb e s tim m t haben.

Ergebnisse

1 . )  B estandsentw icklung, S ied lu n g sd ich te , Reproduktionsrate

A uf der Kontrol Ifläch e  Oberbayern ist in den 21 Jahren von 196o-198o eine  
g enere lle  Abnahm e von etw a 1 B P  pro Jahr nachzuw eisen (A b b . 1 ) .  In 
5 - Jahresperioden gerechnet begann eine le ic h te , doch s ta tis tis c h  s ig n if i­
kante Abnahm e ab 1962 von je  1 ,3  P a a ren /Jah r, d ie  s ich gew altig  be­
schleunigte und etw a zw ischen 1966 und 1971 auf 5 ,3  P aare /J ah r zun ah m . 
D ie  anschließende Erholungsphase bis 1976 (+ 2 ,9  P a a re /J a h r) konnte d ie  
vorausgegangenen Einbußen nicht w ettm ach en . Der Bestand pendelte sich  
auf e inem  N iveau zw ischen 15 und 2o BP ein  (gegenüber 35 von 19 6o -1962 ) . 
E in e  Abnahm e tendenz in den le tzten  5 Jahren deutet sich an , ist aber 
(noch?) nicht s ta tis tisc h  zu s ich ern . Auf der Kontrol Ifläch e  A llg äu  is t se it 
1968 in Ü bereinstim m ung m it Oberbayern insgesam t ke ine Abnahm e nach­
zu w eise n . E ine Zunahm e para lle l den V erhä ltn issen  in Oberbayern zw ischen  
1971 und 1976 ist nur m it p k le iner a ls  o ,o 5  zu s ic h ern . Der A nstieg der 
Regressionsgeraden (+ 2 ,9  P a a re /J a h r) deckt sich auf beiden F lächen genau. 
D ie  Abnahm e in den le tzten  5 Jahren m it - 3 ,  1 P aare /J ah r ist gut zu s ichern . 
Insgesam t ist a lso entgegen dem  Trend in v ie le n  T e ilen  M itte leu ro p as  ( z . B .  
F IS C H E R  198o) in neuester Z e it  e ine Abnahm e des Brutbestandes nach­
zuw eisen !

D ie  S ied lungsd ichte  auf der Kontrol Ifläche Oberbayern betrug ursprünglich  
rund 1 ,4  P aare /1 o o  km ^, in den le tzten  5 Jahren sind nu^ noch o ,5 - o ,9  
P aare /1 o o  km  an zu se tzen . M it  1 ,5 - 2 ,6  P aaren /1oo  km  ist die K o n tro ll- 
fläche  A llg äu  mehr a ls  doppelt so d icht b e s ie d e lt . Doch auch diese Fläche  
lieg t noch w e it unter den W erten für den H abicht günstiger Landschaften  
( z . B .  M itte lfra n k e n  7 ,3  P aare /1 o o  km ^, L IN K  1 9 7 7 ).

A uf der Kontrol Ifläch e  Oberbayern war der Bestandseinbruch bis Anfang der 
7oer Jahre auch m it e in em  auffa llenden Rückgang der Reproduktionsrate  
verbunden (A b b . 2 ) .  1 9 6 8 -1 9 7 1 , a lso  4 Jahre lang, wurde das M itte l 2 ,o
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A bb. 1 Brutbestand des H ab ichts auf beiden K o n tro lIfläch en . Berechnung der Regressionsgeraden  
für den gesam ten K o n tro lIze itrau m  b zw . für 5 - Jahresperioden (Z a h le n  = jä h rlic h e  Steigung  
der Geraden; g e s trich e lte : Regression nicht s ig n ifikan t auf dem  N iveau p «=^;o.o1)
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Allgäu

Oberbayern

1960 1970 1960

A bb . 2 R eproduktionsrate auf den beiden K ontro lIflächen (näheres  
s . Text)
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Ju n g e /P aar x Jahr nicht erre ich t und se lbst 1 ,5  Ju n g e /P aar x Jahr nur e in ­
m al geringfügig üb ersch ritten . Gegenüber den ersten 8 Jahren is t d ie  m it t le ­
re Reproduktionsrate in den le tzten  1o Jahren geringer, näm lich  2 ,5 9  gegen­
über 2 ,o 2  J u n g e /P aar x Jahr (p  z ^ o ,o o 5 ; U -T es t nach W ilco xo n , M ann, 
W h itn ey ) . Nach A bb . 2 sind aber im  letztgenannten Ze itrau m  auch die  
Schw ankungen größer geworden gegenüber den ersten 8 Jahren. Auf der K on- 
tro llflä c h e  A llg äu  betrug d ie m ittle re  Reproduktionsrate in den le tz ten  1o 
Jahren 2 , 11  J u n g e /P aar x Jahr, lag a lso g le ich  jener der Fläche in O ber­
bayern . D ie  Schw ankungen in beiden G eb ieten  decken sich nur te ilw e is e .

2 . )  Biotopveränderungen

K o n tro llfläch e  Oberbayern: Zu  Beginn der Beobachtungen waren g ro ß flä ch ig e , 
d u rchschn ittlich  4oo ha (M a x im u m  über 1o ooo ha) um fassende W a ld ko m ­
p lexe im  W echsel m it k le inen  Feldgehölzen und G etre id e - und M a is s c h lä ­
gen ch a ra k te ris tis c h . V ie le  H ab ichtsrev iere  besaßen zudem  an den W ald  
angrenzende oder vorgelagerte H och- und N iederm oore, Buschgruppen oder 
S tre u w ie s e n . Anfang der 6oer Jahre standen den 35 Habichtspaaren 9o 
A ltb eständ e m it H au p t- und W echsel horsten zur Verfügung. F ich te , K ie fe r, 
Buche und -  in den südlichsten  T e ilen  des G ebietes -  auch Tanne b ildeten  
d ie  H auptbaum arten der B ru ta lth ö lze r. D ies e  w iesen oft bis zu 2o ha auf 
und wurden in p len terw eise  oder auch durch S sum hieb  äußerst p fleg lich  
und zurückhaltend g e n u tz t.

B is heute sind 85 d ieser Bestände Fichtenm onokulturen gew ich en. D ie  U m ­
wandlung der deckungs- und baum artenreichen W älder in F ichtenfabriken  
m it der d a m it einhergehenden Verarm ung an S äug er- und Vogel arten haben 
in den vergangenen 15 Jahren d ie K ap azitä tsg ren ze für den H abicht g e ­
s e n k t. S tän dig e fo rs tlich e  Unruhe, auch im  Frühling und S o m m e r, W eg e­
bau, Verkürzung der U m trie b sze it und besonders der in fast säm tlich en  
P rivatw ä ldern  üb lich  gewordene K ahlsch lag großer Flächen sind kennze ich­
nende M e rkm ale  der neuen L age .

Außerhalb der geschlossenen W aldungen waren d ie Veränderungen nicht m in ­
der tie fg re ifen d : Durch d ie  Flurbereinigung wurden auf den 252 ooo ha b is ­
her 254 Feldgehö lze zw ischen o ,5  und 3 ha Größe, etw a 6o km  B uschze ilen  
entlang von Gräben und m ehrere 1oo ha S treuw iesen , Moore und B uschge­
lände b e s e it ig t, dazu mehr a ls  8o schilfbestandene W eiher und Tüm pel z u ­
gesch ütte t. D ies e  E in g riffe  ha lten noch a n . S e it  1975 kam en außerdem  
einschneidende Flächenvernichtungen durch die Ansprüche für S e g e lflu g , 
Fre ize itan lag en  und besonders Straßen h in zu , insgesam t etw a 18oo h a .
E in e  gravierende B iotopzerstörung s te llen  auch d ie  von der Flurbereinigung  
verursachten Begradigungen der W aldränder m it dem  V erlu s t der W ald ran d­
flo ra  d a r. D ie  Ränder eh em als  v ie lg e s ta ltig  verlaufender W aldkom plexe
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sind heute verkürzt und stoßen übergangslos an d ie  F e ld e r.

D er Zusam m enhang zw ischen flu rbere in ig ten  F läch en , fo rs tlic h  in tensiv  
bew irtschafte ten  W äldern und dem  Verschw inden des H ab ichts a ls  Brutvogel 
is t auf e tw a 9o ooo ha sehr w ah rs ch e in lic h . Der zen tra le  Te il der o b erbayeri­
schen Fläche is t heute h a b ic h ts fre i, da der je tz tig e  Zustand der Landschaft 
nicht m ehr dem  artgem äßen , auf Deckung angew iesenen Jagdstil des H abichts  
entspricht (v g l.  A na lyse der H abichtsbrutbiotope durch D IE T Z E N  1 9 7 8 ).
95 % der heutigen A lth ö lze r kom m en als B rutgebiete nicht m ehr in Frage, 
da s ie  nach K ronenschluß, R ä u m ig ke it, H e llig k e it , U nterw uchs, vorge­
lagerter Deckung usw . zu e in tö n ig , üb ers ich tlich  und s tö ran fä llig  s in d .
M it  dem  H abicht wurden H ohltaube, S chw arzspecht und auch Rauhfußkauz 
aus dem  G ebiet "h in au s g efo rs te t" . 1981 standen dem  H ab icht nur noch 26 
halbwegs geeignete A lth ö lze r zur Brut zur Verfügung, d ie  fo rs tlich  sow eit 
beruhigt sind , daß sie  bezugsfähig oder schon bezogen sind und n icht vor 
1985 in d ie  Endnutzung e in treten  w erden. D ie  Ta tsache , daß im m er nur 
knapp 15 von ihnen bezogen s in d , ze ig t w ie  ungünstig auch andere Faktoren  
(B eu te tie re  !)  geworden s in d .

W o llte  man heute nach angenom m ener 1o -jäh riger K ontro lIpause d ie B e­
standsaufnahm en nach den Kenntnissen der a lten  H orstgeb iete  w e ite rfü h ­
ren , wären noch 2 Bruten nachw eisbar. D ie  V erschlechterung des B ru t­
b io to ps und des Beuteangebots führten im  m ittle re n  und ö s tlich en  Te il der 
Fläche zu einer Ausdünnung des H abichtsbestands auf 1 P a a r /1 2  ooo ha 
während im  W e s tte il auf 1 Paar noch 55oo ha tre ffe n .

K ontro lIfläche A llg äu  (1 9 8 o -1 9 8 1 ) : D ie  A llgäuer Fläche w e is t k le in e re , 
za h lre ic h e re  W aldstücke a u f, außerdem  verzah ntere , abw echslungsreichere  
W a ld te ile  und um  e in  V ie lfa c h e s  m ehr M oore , G ehölze und Baumgruppen 
in der fre ien  Landschaft. D ie  H orste liegen hier auch erheblich  höher, n ä m ­
lich  zw ischen 64o und 12o5 m N N . A llerd ings ist auch hier der Trend zur 
Biotopzerstörung unverkennbar. Folgende E in g riffe  dürften sich negativ  au s­
w irken  :

Abholzung von über 8oo K leingehölzen im  direkten G efolge der F lu rb ere in i­
gung,
Rodung von W e ld te ile n  und Um wandlung in Jungviehweide ( in s g e s . über 
34o h a ) ,
D ra inage bachangrenzender W iesen in säm tlichen  flurberein igenden G e m e in ­
den,
Zunahm e der W aldw eide zur w eiteren  Gewinnung von W eid eflächen  für die  
stark vergrößerten V ieh bes tän de ,
Bau von 96o neuen W egen zur Erschließung von W aldgrundstücken im  G e­
fo lge der Flurberein igung,
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D ra inage von 145 Feuchtgebieten zw ischen o ,5  und 2 ,5  ha m it nachfo lgen­
der Rodung und Um w andlung in V ie h w e id e ,
Rodung von etw a 12o ha W ald  zum  S traßenbau .

D ie  e in s t sehr v ie lfä lt ig e  und artenre iche Landschaft w ird zunehm end durch 
in ten s ive  Grünlandnutzung b e stim m t und verarm t daher.

Im  le tz ten  Jahr kam  es zu e in em  kaum  vorhersehbaren E inschlag  in den 
A lth ö lze rn . Fichtenm onokulturen ersetzen  ehem als  artenreiche W ä ld e r*  
Zw an g släu fig  e in tretende Schneebruchschäden und d a m it auch verbundene 
ganzjährige  fo rs tlich e  fo rs tlich e  Unruhe sind d ie  Fo lg e . D ie  zunehm ende  
A nlage von A ussied lerhöfen  und vergrößerten V ie h s tä lle n  hat s e it 1976 d a­
zu gefüh rt, daß B ru ta lth ö lzer von 11 H abichtspaaren sam t W echselbeständen  
weggeschlagen wurden und d ie  R eviere ve rw a is te n . V ie le  der bäuerlichen  
K ah lh iebsfläch en sind bis heute nicht w ieder au fge fors te t.

Aus den jahre langen Beobachtungen ergeben s ich folgende ökologische  
Tatsachen zum  Verständn is der B estandskurve und Reproduktionsrate:

1 .  ) Im  V erg le ich  m it den 6oer Jahren is t d ie  Landschaft und T ie rw e lt der 
beiden K ontro lIflächen stark ve rarm t; unzäh lige  K leinbio tope wurden v e r ­
n ic h te t. Le tzte re  s in d , obwohl s ie  längst nicht m ehr e x is tie re n , o ft noch 
auf neuen topographischen K arten e in getragen .

2 .  ) R ev ie re , in denen H ab ichte noch brüten können, sind artenre ich  und 
auch jag d lich  sehr gu t, im  G egensatz zu den R ev ieren , d ie  der H ab ich t v e r­
lassen m ußte .

3 .  ) F o rs tw irtschaft, F lurberein igung, Landw irtschaft haben zw ischen
1975 und 1981 s ich  ganz offenkundig sehr v ie l negativer auf d ie  E ntw icklung  
des H abichtsbestandes ausgew irkt a ls  d ie  Jagd zw ischen 196o und 1975.

4 .  ) M an  kann sch ätzen , daß d ie  B io top kap azitä t im  oberbayerischen und 
a llgäu er K ontro lIgeb ie t um 7o b zw . 3o % abgenom m en hat; ähnliches g ilt  
wohl auch für das N ahrungsangebot.

5 .  ) D ie  Vernichtung des B ru t- und Nahrungsbiotops s te llt  für den H abicht 
einen einschneidenden bestandsbegrenzenden Faktor wohl nicht nur auf der 
K o n tro lIfläch e , sondern überhaupt in der bayerischen K ulturlandschaft d a r. 
D ie  Einführung einer zu s ä tz lich e n  S ch u ß ze it, aber auch d ie Genehm igung  
v ie le r  Ausnahm eabschüsse dürfte sich sehr negativ auf den Bestand au s­
w irk e n .
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3 . Nahrung und Nahrungsangebot

Aus Tab. 1 is t e rs ic h tlic h , daß in beiden Flächen a ls  H auptbeutetiere  
D rosseln  und Tauben zu ge lten  haben, ferner auch E ich elhäher und E ichhorn  
zum indest ze itw e is e  höhere A n te ile  ausm achen. A uffa llend  ist der hohe A n ­
teil an W aldohreulen in beiden F läch en . V ie le  B eu te tie re  werden nur gelegent- 
I ich gesch lagen.

Tab . 1 Beute des H abichts von M ä rz -J u li (S tü c k za h le n )

Oberbayern A llg äu
(n  = 1o4o)

03CO<MCMIIC

Fel dmaus 5
E idm aus 1
Scherm aus 2 11
W ühlm aus spec.? 6 2
W aldm aus 3
W anderratte 5
Feldhase 9 13
B isam 4
Eichhorn 34 3 ,4  % 65 2 ,9  %
Igel 1
H erm el in 2 1 o

E ichelhäher 99 9 ,9  % 53 2 ,4  %
Tannenhäher 3 4
D ohle 3 3
E Is te r 3 8
Rabenkrähe 32 3 ,2  % 58 2 , 6  %
M is te ld ro sse l 33 3 ,3  % 146 6 ,6  %
A m sel 1 o2 1o , 2 % 182 8 , 2  %
S ingdrossel 142 1 4 ,2  % 634 2 8 ,8  %
W acholderdrossel 41 4 ,1  % 4o2 1 8 ,2  %
Rotdrossel 3 1
Drossel spec.? 54 5 ,4  % 83 3 ,8  %
S tar 13 1 ,3  % 63 2 , 8  %
Haustaube 233 2 3 ,3  % 282 1 2 , 8  %
Ringeltaube 1o3 1o ,3  % 39 1 ,7  %
Türkentaube 14 1 ,4  % 5
Taube spec.? 7
S tockente 12 1 ,2 % 6
K rickente 2 3
E nte s p ec .? 1
Bleßhuhn 6 9
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Oberbayern A llg äu
(n = 1o4o) (n  =2238)

Teichhuhn 1 1
Zw erg taucher 1 1
Lachm öw e 5 6
K ie b itz 2 2
Rebhuhn 2 1
Fasan 4 3
H ausente 1
Haushuhn 3 4
K uckuck 3
S chw arzspecht 3 3
Buntspecht 8 5
Grünspecht 1 1
H au ben m eise 1
K oh lm e ise 2 1
K le ib er 1
B uchfink 5 19
B ergfink 1 3
G rünfink 1 1
G im pel 2 5
Haussperl ing 1
Fichtenkreuzschnabel 3
G artenrotschw anz 1
Grauschnäpper 1
Feld lerche 1 1
Ohrenlerche 1
R otkehlchen 2 3
Laubsänger sp ec.? 1
G rasm ücke sp ec .? 1
Goldhähnchen 1
W iedehopf 1
W aldohreu le 27 2 ,7  % 35
Sum pfohreu le 1
W ald kau z 1
M äusebussard 1 3
T u rm fa lke 3 5
B au m fa lke 1
Sperber 4 4
G reifvögel ju v .s p e c .? 1
B ekassine 1

Karpfen 1

1,6  %
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D ie  angedeuteten Veränderungen in der Landschaft haben sich auch auf den 
Bestand der w ich tig sten  B eu te tie re  au sgew irkt. R ingeltauben können se it 
1975 nurmehr in ganz w enigen Rupfungen nachgewiesen w erden. H ier hat 
geb ie tsw e ise  ein  starker Rückgang stattgefundenj in m anchen T e ilen  kam  
es auch zum  vo lls tänd igen  V ersch w ind en. Auch der Bestand an Haustauben  
is t stark zurückgegangen, da in etw a in über 15o G em ein den, vor a lle m  im  
oberbayerischen T e il,  d ie  H altung von Haustauben aufgegeben w urde. A bge­
nom m en auf der ganzen Kontrol Ifläch e  haben auch d ie  R abenkrähen. G e ­
w a ltig e  Bestandseinbußen in den le tzten  Jahren ist bei der S ingdrossel fe s t­
zu s te lle n , d ie  ehem als  sehr häufig w ar. Im  oberbayerischen Te il haben d a­
gegen W acholderdrosseln le icht zugenom m en. M is te ld ro sse ln  sind auf der 
ganzen K on tro lIfläch e sehr se lten  geworden. Der Bestand an Eichhörnchen  
is t 19 7 8 -19 8 0  stark zurückgegangen. D ie  A rt sp ie lt in der Ernährung der 
H abichte im  M ä rz  und im  A pril e in e  w ich tig e  R o lle . Neuerdings is t in e i ­
nigen G ebieten offenbar e ine le ich te  A ufw ärtsentw icklung fe s tz u s te lle n .

D ie  katastrophale Abnahm e der Singdrossel 1979-1981 in den K re isen  Bad 
T ö lz , W ei Iheim -S cho ngau  und Füssen war offenbar d ie  U rsache, daß in d ie ­
sen Jahren d ie  H abichte in den betroffenen R evieren nicht zur Brut kam en , 
tro tz A usw eich m ö glichke iten  auf W acholderdrosseln . Aus E in ze lb eo b ac h -  
tungen geht hervor, daß H abichte n icht gern auf die aggressiven und lä rm en­
den W acholderdrosseln au sw eichen.

Unter den in der B eu te lis te  auftauchenden Haustauben m achten B rieftauben  
höchstens 5 % au s . Fast ausnahm slos finden sich B rieftaubenreste nach 
H agelunw ettern im  Ju li in der Nähe der H o rs te . Bei den Haustauben bilden  
den Hauptanteil w eiße oder w eißgescheckte E xem p la re ; graue und dunkle  
S tücke traten deutlich  weniger a u f. Überprüfungen am  G esam tbestand fanden  
a llerd ing s nicht s ta tt .  D as Schlagen von Haustauben is t bei b estim m ten  
H abichten besonders häufig fe s tz u s te lle n . A ndererseits g ibt es F ä lle , in 
denen H abichte s ich trotz nächster Nähe m ehrerer Taubenschläge kaum  um  
Haustauben küm m ern.

Aus schon genannten Gründen ist d ie  Haustaube als  Nahrungsbestandteil in 
den le tzten  Jahren zurückgegangen. Dafür hat die A m sel stark zugenom m en.

S tändige Auseinandersetzung m it Jägern bedeutet das Them a Fasan und 
H ab ich t. D ie  in der B eu te lis te  aufgeführten Fasane wurden a lle  in Höhen­
lagen zw ischen 58o und 94o ( ! )  m gefunden. Obwohl sogar der Landesjagd­
verband Bayern se inen M itg lie d e rn  von A ussetzungsversuchen ab einer 
Höhenlage von etw a 55o m abgeraten ha t, erfo lgen im  A llg äu  leider neuer­
dings im m er w ieder A ussetzungsversuche, ohne nähere Kenntnisse der 
Biotopansprüche der T ierart und der landschaftlichen V e rh ä ltn is s e . H a rt­

©Ornithologische Arbeitsgemeinschaft Werdenfels; download www.zobodat.at



2o

näckig  werden auch in Höhen von über 800 m  in reinen Fichtenforsten und 
bei in tensiver W eid ew irtsch aft ohne D eckungsm öglichkeiten  für d ie  Vögel 
A ussetzungsversuche fo rtg es e tz t, vornehm lich durch landschaftsfrem de Jäger  
d ie  G em eindejagden übernom m en haben.

D ie  D iv e rs itä t der H abichtsbeute hat im  U ntersuchungszeitraum  sehr s tark  
abgenom m en. N orm a lerw eise  findet m an je tz t nur 5 oder 6 Arten als  B e u te ­
tie re  an den H ors ten . In den 60er Jahren konnten noch 2 o -2 8  Arten pro H o rs t­
rev ie r und B ru tze it nachgewiesen w erden.

S ich er e ine Folge der verschlechterten Nahrungslage ist der spektakuläre  
Rückgang von V iererbru ten , d ie  se it Jahren nicht mehr nachgewiesen werden  
konnten (v g l .  auch Abnahm e der Reproduktionsrate A bb . 2) .

Auch das R upfverhalten der H abichte hat sich geändert. S tändige Störungen  
lassen offenbar dem  H abicht ke ine Z e i t ,  d ie Beute In Ruhe zu rupfen. K o m ­
p le tte  E inzelrupfungen findet m an kaum  m ehr, dafür aber oft k ilo m e te rw e it  
verstreute  R u p fu n g ste ile .

4 . )  V erlu s te

D ie  in der T a b . 2 au fg e lis te ten  nachgewiesenen V erlu s te  s te lle n  natürlich  
nur e inen Te il dar; in W irk lic h k e it sind d ie  V erlu s te  höher, insbesondere 
können m arkante Konzentrationen in Raum  und Z e it  fe s tg e s te llt w erden.
H ierzu e in ige  E in ze lh e ite n :

In 12 w aldnahen Gehöften des A llg äu  fingen Bauern 1979 insgesam t 22 Jung­
ha b ic h te . M anche G ehöfte, d ie  offenbar in trad itio n e lle n  herbstlichen S tr ic h ­
gebieten lie g en , erw eisen  sich d am it a ls  richtiggehende H a b ich ts fa llen , 
w eil hier auch noch in ungünstigen H abichtsjahren e in ze ln e T iere  gefangen  
w erden. So fing ein  A llgäuer Bauer im  sehr schlechten H ab ichts jahr 1971 
Im m erh in  noch 4 Junghabichte, 1975 dagegen 18 ! D ie  G esam tzah l der 
jä h rlic h  nur im  A llgäuer K ontro lIgebiet von Bauern weggefangenen H abichte  
läßt s ich  auf 2 8 -3 5  festlegen ; das entspricht fast dem  gesam ten jäh rlichen  
N achw uchs.

D ie  Aushorstung von Junghabichten durch Falkner hat gravierende A usm aße  
angenom m en, obwohl m ittle rw e ile  ein Kem ptner Falkner ve ru rte ilt w urde.
D er langgehegte V erdacht, daß Falkner A lth ab ich te  auch während der B ru t­
z e it  von den E iern und Jungen w egfangen,bestätigte sich 1976 in e inem  R e ­
v ie r der A llgäuer K o n tro lIfläch e , in dem  jäh rlich  während der B ru tze it A l t ­
habichte verschw anden. Dort war das 9 Ende M a i 1975 p lö tz lic h  verschw un­
den, jedoch Anfang Juni m it einer Kurzfessel am  Fang w ieder am  H ors t.
1976 brütete dieser Vogel w ieder m it e iner K u rz fe s s e l und konnte anhand
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der 1975 gesam m elten  M auserfedem  id e n tifiz ie rt w erden.

T ab . 2 H ab ich tsve rlu s te . Bei Aushorstungen: Zah l der Ju n g en /Z ah l der 
B ruten .

Oberbayern A llg äu
1960-1968 1969-1981 1969 -1981

Abschuß 45 14 1 o
9ad . 7 6 6
cf ad . 5 1 1
9 im m a t. 12 2 3
cf im m a t. 9 3
Ä stl inge
Fang u .B e se itig u n g  von Ä s tl in ­

12 2

gen u.Junghabichten in H o rs t­
nähe

16 24

Aushorstung v .N e s tlin g e n  
durch Falkner

9 /5 2 1 / 1 2 6 2 /2 5

Fang von a d . durch Falkner 4 6 6

erfo lg los bebrütete G elege 1 2 7

durch N achw inter aufgege­
bene Bruten

12 22

Trichonom iasis 2

M aschendraht 2

Totfunde 2 2 3

begonnene Bruten durch H o lz ­
arbeiten abgebrochen

6 18 18

5 . )  Auswertung von M auserfedern

D ie  jäh rlich  au fgesam m elten  und nach R evieren geordneten gem auserten  
Federn des Großgefieders lassen e in ig e  w e ite re  S ch lüsse über den Aufbau  
der H abichtspopulation z u . D ie  E rgebn isse seien hier m it der gebotenen  
V orsich t w idergegeben. In a lle n  R evieren des K on tro lIg eb ie ts  brüteten die
9 durchschnittl ich v ie rm a l, bevor s ie  aus irgend w elchen Gründen ersetz t
w aren . D ie  Zah l der Brutperioden pro 9 schwankt dabei a lle rd ing s  zw ischen
1 und 12 . Der ä lte s te  H abicht des A llgäuer Kontrol Igeb ie tes brachte in 12
Jahren 29 Junghabichte zum  A u s flieg en . S e in e  produktivste Z e it  wurde in
Ü bereinstim m ung m it Teilbefunden aus anderen R evieren zw ischen dem
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2 . und 8 . B ru tja h r fe s tg e s te llt .

18 m al brüteten H ab ichte  im  Ju gen dk le id . M ehrere von ihnen zogen e rfo lg ­
reich 4 Junge au f.

Anzunehm en is t, daß m it Einführung der S cho nze it das D urchschnittsa lter  
der w eib lich en  S tandhabichte größer geworden is t , näm lich  über 5 Jahre g e ­
genüber 4 Jahren vor der S c h o n ze it.

H ab ich te , deren R evier durch B aum einschlag zum  Horsten ungeeignet w u rd e, 
konnten in ke inem  Fall in e in em  anderen fre ien  R evier des Beobachtungs­
geb ie tes  anhand ihrer M auserfedern nachgew iesen w erden. W o s ie  b lieben , 
is t unbekannt.

Anhand der M auserfedern ließ sich e in e  "R eviergröße" von etw a 18oo ha pro 
Paar fe s ts te lle n  (m a x im a l 6ooo h a ) .  D ie s  g ilt  na türlich nur für d ie  B ru tz e it . 
O b  die H ab ichte an Körpergewicht abgenom m en haben, w ie  d ie  d u rchschn itt­
liche Abnahm e der H andschwingenlänge andeutet, muß noch genauer un ter­
sucht w erden.

D isku ss io n : Jagdliches R eviersystem  und H abichtvorkom m en

D ie  ständigen R eib ere ien  zw ischen den Befürwortern und Gegnern des G re if­
vogelabschusses können auch in Zukunft wohl kaum  be ige legt w erden. D afür  
sorgt schon das Z u sam m enw irken  einer V ie lz a h l jagd licher und anderer 
Faktoren. Von jag d licher S e i t e  her stehen in erster L in ie  A usbildungsm ängel 
gravierender A rt, S ym pto m e der F re ize itja g d  und das geltende R ev iers ystem  
e in er Lösung des S tre ite s  im  W e g e . W ie  ko m p liz ie rt d ie  D inge im  e in ze ln en  
lie g en , mögen e in ig e  Erfahrungen ze ig en .

D ie  gesam te Kontrol lfläch e von 364 ooo ha wird durch d ie jagdbare Fläche  
von 37o G em einden ab ged eckt. S ie  ist an etw a 82o private Pächter vergeben. 
D ie  S taa ts ja g d rev ie re , d ie  auf der Fläche lie g en , können hier unberücksich­
tig t b le iben , da in ihnen ke ine P roblem e entstehen; d ie  S cho nze it wird  
s trik t e in g eh a lten .

198o kam en nur in den R evieren von 33 Pächtern Habichte a ls  Brutvögel v o r. 
In 787 P achtrevieren  gab es also keine H ab ichte a ls  B ru tvögel. D ie  33 H a ­
bichtspaare bejagten ein  G eb iet von 23o P achtrevieren  im  Frühjahr und S o m ­
m e r. A lso bekom m t jeder dieser 23o Pächter be im  A ns itz  oder bei der 
P irsch  mehr oder m inder regelm äßig H ab ichte zu G es ich t. Erfahrungsgem äß  
s e tz t der w eitaus überwiegende Te il der R evierpächter e ine  Beobachtung e in es  
jagenden H abichts m it e inem  B rutvorkom m en im  eigenen R evier g le ic h .
D ies e  E in s te llu n g  ist offenbar unausrottbar; daran hat sich in 2o -jäh rig er
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intensiver D iskuss ion  nichts geänd ert. S ie  führt d a m it im  K ontro lIgeb ie t zu  
einer s iebenfachen Überschätzung des realen H ab ich tsbestandes. D araus  
werden dann A bschuß forderungen e in g e le ite t. E in  B e is p ie l: Der R e v ie r­
pächter e ines 4oo ha um fassenden Jagdbogens (K re is  W e ilh e im -S c h o n g a u ) 
n im m t bei 11o ha W a ld fläc h e  sicher 3 brütende H ab ichtpaare an und ist 
sich über das V orkom m en von 2 w eiteren  Paaren noch im  Z w e ife l .  Dabei 
gab es in d iesem  se it jeher nahrungsarm en R evier n ie  e in  e in z ig e s  B rutpaar, 
ganz abgesehen davon von den grundsätzlichen V oraussetzungen e in er d e r­
art überhöhten D ic h te . Daß solche Fä lle  nicht e in ze l dastehen , sondern im  
G egenteil vera llgem ein ernd für d ie  ganze B undesrepublik zu betrachten s in d , 
zeigen V erg le ich e  m einer Erfahrungen m it jenen von M IL D E N B E R G E R  
( 198o) und M E B S  (1 9 8 o ) .

Zw ischen der Anzahl der P ach trev iere  in e in em  Landkreis und der Anzahl 
der Anträge auf E inze labschü sse besteht e in  d irek ter Zu sam m enh ang . In 
G ebieten  m it einer hohen Zahl von K le in rev ieren  ist auch der Druck auf den 
H abicht am  s tärk s te n . N ahezu jeder P ächter der o ft nur 3oo ha oder w e n i­
ger um fassenden Jagdbögen verm ute t aufgrund se iner Beobachtungen von 
H abichten einen besetzten Horst in se inem  R e v ie r. Im  O s tte il des B eobach­
tungsgebietes führt dies dazu , daß e in  e in z ig e s  S tandpaar vor dio F lin te n ­
läufe von 16 R evierpächtern kom m t ! E in  w eiterer A nsatz  für fa lsch e  B e ­
standserfassung erwächst aus e in em  typischen S ym pto m  der F re ize itja g d , 
näm lich  der Ta tsache , daß der größte Te il der P ach trev ie re  auf m einer K on­
trol Ifläch e  nur am  W ochenende jag d lich  betreut w ird . S p e z ie ll in den M o na­
ten M ä rz , April und M a i sind d ie  Jäger sehr se lten  in den R evieren an zu­
tre ffe n . D ies  g ilt  in erster L in ie  für die oberbayerische Kontrol If lä c h e , in 
der der A nteil von S tad tjäg ern  überdurchschnittlich  hoch is t .  D ie  R e v ie r­
pächter haben so überhaupt keinen E in b lic k  in den ta tsäch lich en  Brutbestand  
an G reifvögeln  in ihrem  R evier , denn zu Aufgang der B ockjagd im  Laufe  
des Juni sind d ie w esentlichen A bläufe der Brutperiode des H abichts schon 
nicht m ehr beobachtbar. Überdies w eisen v ie le  R eviere  der oberbayerischen  
Fläche einen W ald ante il von über 4o % a u f. So sind für den W ochenendjäger 
Habichtsbeobachtungen sehr erschw ert. Auch die Lage von H ochsitzen  läßt 
in den m eisten  Fällen  klar erkennen, daß in das Brutgeschehen der H abichte  
kaum  ein E in b lic k  von Jägerseite  her erfo lgen kann.

Daher sprechen gegen eine S ch u ß ze it, auch gegen d ie  Genehm igung sog. 
E inze labschü sse folgende Tatsachen:

1. Der Aderlaß an erschlagenen Junghabichten in Bauernhöfen im  Herbst 
und W in ter e rse tz t in seiner Höhe d ie  "Abschöpfung" des H ab ichtsnach­
wuchses ohnehin und s te llt  im  Gegenteil sogar eine Bedrohung des B estan ­
des dar.
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2 .  D ie  den Abschußforderungen zugrunde gelegten Behauptungen e iner Ü b e r­
verm ehrung beruhen auf einer siebenfachen Überschätzung des realen H a ­
bichtsbestandes .

3 .  Der jä h rlich  w iederkehrende D ruck, im  eigenen kle inen  R evier den S c h a le n ­
w ildabschuß e rfü llen  zu m üssen, verengt den B lic k  der Revierpächter auf
d ie  eigenen R evierg renzen . G roßflächige B eurteilungen -  für d ie  Erfassung  
von H ab ichtsvorkom m en unabdingbar notwendig -  sind im  heutigen R e v ie r­
jag dsystem  überhaupt nicht üb lich und werden s e it Jägergenerationen nicht 
m ehr durchgeführt.

4 .  G erade S ta d tjä g e r, d ie  ihre P restigejagdm ethoden aufs Land exportie ren , 
m achen dem  H abicht zunehm end S c h w ie rig k e ite n . D ies e  Tendenz en tspricht 
der se it Jahren sich verstärkenden Verdrängung bodenständiger Jäger durch 
fin a n zk rä ftig e , aber zur Landschaft in keiner Beziehung stehende F re iz e it ­
jäger aus großstädtischen B ere ich en . Um  a ls  O rtsfrem der die Jagd w ieder 
zugeschlagen zu bekom m en, w ird jedem  V erlangen von Taubenhaltern , B r ie f ­
taubenzüchtern und Bauern k ritik lo s  Rechnung getragen. D azu  gehören auch  
A bschußanträge für G re ifv ö g e l.

5 . D ie  zunehm ende negative E ins te llu ng  der Jäger m eines Kontrol Igeb ie tes  
über den G reifvögeln  ist d ie  W irkung einer system atisch en  Propaganda, d ie  
zuers t von B rieftaubenzüchtern, Taubenhaltern , K le in tie rzü chtern  und B auern  
ausging und z .T .  gezwungenerm aßen (A n gst um d ie  w e ite re  Jagdpacht !)  
auch von den Jägern übernom m en w urde. S ie  w ird -  w ie  aus der Lokalpresse  
zu entnehm en -  jäh rlich  bei der V ersam m lung der Jagdgenossen p flic h tg e ­
m äß heruntergeleiert und b e trifft se lbstverständ lich  auch andere "S c h äd lin g e"  
( z . B .  Graureiher ! ) .  S e lb st Förster und Jäger, in deren R evieren schon
s e it m ehr a ls  5 Jahren keine H abichte m ehr brüten, reden brav den Spruch  
von der Überverm ehrung nach.
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Zusam m enfassung

A uf 2 T e ilflä ch e n  von 252 ooo ha (= I) b zw . 112 ooo ha (= I I )  in S üdbayern  
wurde der Brutbestand des H abichts s e it 196o b zw . se it 1968 ko n tro llie rt 
A uf Fläche I nahm der B estand von 196o-1981 gesich ert ab; e in e  starke  
Bestandseinbuße erfo lg te  etw a 1965-1971 ( - 5  P a a re /J a h r ) , e ine  gesicherte  
Teilerho lung etw a zw ischen 197o und 1975 (+ 3 P a a re / J a h r ) . A uf Fläche II 
ist e in e  p a ra lle le  B estandszunahm e von 1965-197o  angedeutet, doch ein e  
gesicherte Abnahm e ( - 3  P a a re /J a h r) in den le tz ten  5 Jahren nachzu w eisen . 
Zw isch en  1968 und 1981 is t hier ke ine gesicherte G esam tabnahm e fe s tz u ­
s te llen  (A b b . 1) . Um  196o betrug d ie  S ied lung sd ich te  auf Fläche I 1 ,4  P a a re / 
1oo km ^, um 198o o ,5 - o ,9  P aare /1 o o  k m ^ . Auf F läche II schwankt die  
D ich te  zw ischen 1 ,5  und 2 ,6  P a a re /k m ^ . A uf Fläche I betrug d ie Repro­
duktionsrate 196o-1967 2 ,5 9 ,  in den le tzten  1o Jahren dagegen nur 2 ,o 2  
Ju n g e /P aar x Jahr (A b b . 2 ) ;  auf F läche II 2 , 1 1 .  M a ß geb lich  für d ie  B e ­
standsentw icklung sind Biotopveränderungen vor a lle m  durch F lu rb ere i­
nigung und F o rs tw irtsch aft. D ie  Land sch aftse in griffe  deuten sich  auch in 
der Änderung der Zusam m ensetzung und D iv e rs itä t der B eu tetiere  a n . Unter 
den vom  M enschen verursachten V erlu s ten  haben Aushorstung für G efangen­
schaftshaltung stark zugenom m en, Abschuß abgenom m en. 18 m al begann 
e in  9 im  Jugendkleid m it der B ru t. Nach M auserfedern zu u rte ilen  dürfte  
e in  9 im  M it te l 4 m al brüten . D as D urch sch n ittsa lter der 9 der Standpaare  
hat offenbar se it Einführung der S ch o n ze it le icht zu g en om m en . D ie  T a tsach e , 
daß das Jagdgebiet e ines H abichtspaares etw a 7 Jagdreviere u m fa ß t, führt 
zu einer gew altigen  Ü berschätzung des H abichtsbestandes durch d ie  Jäger.
U m  ein  V ie lfa c h e s  überhöhte B estandszah len werden nach w ie  vor a ls  B e ­
gründung für Abschußanträge verw endet. E ine  Änderung der E in s te llu n g  der 
Jäger zum  H abicht is t g run dsätzlich  nicht e rfo lg t.

S um m ary

Longterm  census of the goshawk (A c c ip ite r  g e n tilis ) on two controll areas 
in southern E3avari .

On two controll areas (I = 252 ooo ha, II 112 ooo ha) the breeding popu­
lation of goshawks has been censused s ince 196o resp . 1968 . On area I 
the number of breeding pairs decreased from  196o to 1981. A heavy dec lin e  
was noticed 1965-197o ( - 5  p a irs /y e a r ) .  A s ig n ifican t partia l recovery could  
be found between 197o and 1975 (+  3 p a irs /y e a r) . On area II a para lle l recovery  
between 197o and 1975 is probable, whereas since 1976 a d ec lin e  could be 
found ( - 3  p a irs /y e a r; see f ig . 1 ) .  About 196o the density  on area I was  
1 ,4  p a ir /k m ^ , about 198o only o ,5 - o ,9  p a irs /k m ^ . On area II the density  
was 1 ,5 - 2 ,6  p a irs /k m ^ . On area I 196o-1967 2 .5 9  yo un g /pa ir x year 
hatched, w ith in  the last 1o years only 2 ,o 2  (s ee  f ig .  2 ) ;  on area II the 
reproduction was 2 , 1 1  yo u n g /p a ir x ye ar. The d eclin e  of the breeding popu­
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lation  has been m a in ly  caused by changes of the habitat due to ag ricu ltu ra l 
and reaffo restatio n  a c t iv it ie s . These also resu lted in a change and decrease  
of d ive rs ity  in the prey s p e c ie s . The number of young taken by fa lconers  
has increased; shooting pressure has decreased (ta b le  2 ) .  According to 
ex am in a tio n  of m oulted feathers it is assum ed that a fe m a le  breeds four 
seasons on averag e . 18 tim e s  fe m a les  in ju ven ile  plum age starts  w ith  
in cub atio n . As the hom e range of one pair of goshawks covers nearly 7 
human hunting te rr ito rie s  and as the human hunting a c tiv ity  does not 
co inc ide w ith  the breeding season of goshawks the number of breeding pa irs  
is seven tim e s  o verestim ated  by the hunting asso c ia tio n s . Therefore  
e n tire ly  wrong figures are used as argum ents for special shooting lic e n s e s .

L iteratur

D IE T Z E N , W . (1 9 7 8 ) D er B rutbiotop des H abichts in drei G eb ieten  B a y e rn s .  
A n z . o rn . G e s . Bayern 17: 141-16o

L IN K , H . (1 9 7 7 ) B eiträge zur B estand ssitua tion , Ö ko log ie , B rutb io logie  
und Beutewahl e iner nordbayerischen Population des H ab ich ts .
D ip l . - A r b . ,  U n iv . N ürnberg-E rlangen

M E B S , Th . u .a .  (1 9 8 o ):  Der Bestand der G reifvögel in N o rd rh e in -W e s tfa le n  
-  e in e  G egendarste llung. C haradrius 16: 1o7-112

M IL D E N B E R G E R , H . ( 198o) : V erg le ich  der G re ifvog e lbestandserm ittlun gen  
1979 des Landesjagdverbandes NRW  m it den Erhebungen der R h e i­
nischen O rn itho logen. Charadrius 16: 1o5-1o7

R U S T , R . (1 9 7 1 ) P opulationsdynam ische Untersuchungen am  H ab ich tb e­
stand (A c c ip ite r  g e n tilis ) eines oberbayerischen und schw äb ischen  
G e b ie te s . A n z .o rn .G e s .B a y e rn  1o: 83 -91

(1 9 7 7 ) Zur Populationsdynam ik und Ernährung des H abichts in  
S üdbayern . G arm ischer v o g e lkd l. B er. 2: 1-9

A nschrift des V e r f . Rudolf R ust, M ü h le n s tr. 3o, 8954 A ltd orf/S ch w aben

Anm erkung des Herausgebers: Ohne K om m entar sei a ls N achsatz zu d ieser  
H ab ich tsstud ie  im  W ortlau t d ie  Fests tellung der Bundesforschungsanstalt 
für N aturschutz und Landschaftsökologie B onn-B ad Godesberg, Jahresbe­
richt 1981 w iedergegeben: "D ie  anhaltende D iskussion  um G reifvögel und 
N ied erw ild  m acht e in e  sachliche Bearbeitung a ls  Entscheidungshilfe  für 
d ie  Gesetzgebung erfo rd erlich . Nach Verbot e in iger hochgiftiger B io zid e  hat 
insbesondere der H abicht stark zugenom m en. Infolge seiner A npassungs­
fä h ig ke it an m ensch liche Landbewirtschaftung (Ernährung von H au sgeflüg el) 
kann er lokal unnatürlich hohe D ich ten  erreichen und dam it zum  P roblem  für 
b io to pbenachte ilig te  B eutetiere w erden ."
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